
 

Grundsatzerklärung zur Achtung der Menschenrechte 

Umsetzung der Sorgfaltspflichten gemäß § 6 Abs. 2 Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LkSG) 

 

IKEA ist sich seiner Verantwortung für Mensch, Gesellschaft und Umwelt bewusst. Wir erkennen 

an, dass unsere Geschäftsaktivitäten sowie unsere globalen Liefer- und Wertschöpfungsketten 

potenziell negative Auswirkungen auf die Menschenrechte haben können. Daher bekennen wir 

uns ausdrücklich zur Achtung aller international anerkannten Menschenrechte und zur 

Umsetzung menschenrechtlicher und umweltbezogener Sorgfaltspflichten. 

Mit dieser Grundsatzerklärung beschreiben wir unsere Strategie zur Verankerung dieser 

Sorgfaltspflichten. Ziel ist es, Risiken frühzeitig zu erkennen, ihnen vorzubeugen und 

Verletzungen zu verhindern, zu beenden oder das Ausmaß der Verletzung zu minimieren. Die 

Sorgfaltspflichten gelten sowohl für unseren eigenen Geschäftsbereich als auch für unsere 

Lieferketten. 

Wir verstehen die Achtung der Menschenrechte als Grundlage für eine faire und inklusive 

Gesellschaft und setzen uns dafür ein, Gleichberechtigung und Chancengleichheit entlang 

unserer gesamten Wertschöpfungskette zu fördern. 

 

Erwartungen an unsere Mitarbeitenden und Geschäftspartner*innen 

Hinsichtlich der Einhaltung der menschenrechtlichen und umweltbezogenen Sorgfaltspflichten 

haben wir hohe Erwartungen an das eigene Handeln und an unsere Geschäftspartner*innen. Ein 

zentraler Bestandteil unserer Sorgfaltspflichten ist der IKEA Verhaltenskodex für Lieferanten 

(IWAY – IKEA Way of Responsibly Procuring Products, Services, Materials and Components). Seit 

über 25 Jahren definiert IWAY Mindestanforderungen in den Bereichen Menschenrechte, 

Arbeitsbedingungen, Umwelt sowie Gesundheit und Sicherheit. Er bildet die Grundlage für unsere 

Zusammenarbeit mit Lieferanten und Geschäftspartner*innen sowie für langfristige und 

verantwortungsvolle Geschäftsbeziehungen. 

Wir erwarten, dass alle Lieferanten mindestens die Anforderungen von IWAY einhalten und diese 

auch in ihrer eigenen Lieferkette weitergeben. 

 

Zudem erwartet IKEA von seinen Mitarbeitenden und Geschäftspartner*innen, dass die 

anwendbaren geltenden nationalen Gesetze, die rechtlichen Vorgaben der Europäischen Union 

und die weltweit anerkannten menschenrechtliche und umweltbezogene Standards eingehalten 

werden, insbesondere die Internationalen Menschenrechtscharta, bestehend aus der 

Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen, die Kernarbeitsnormen der 



Internationalen Arbeitsorganisation (ILO) über grundlegende Rechte und Pflichten bei der Arbeit, 

die UN-Leitprinzipien für Wirtschaft und Menschenrechte sowie die OECD-Leitsätze für 

multinationale Unternehmen und die zehn Prinzipien des UN Global Compact. 

 

Verantwortung und Governance 

Die Verantwortung für die Umsetzung der menschenrechtlichen Sorgfaltspflichten trägt die 

Geschäftsführung von IKEA Deutschland. Die operative Umsetzung erfolgt durch die zuständigen 

Fachbereiche, insbesondere Nachhaltigkeit, Einkauf und Risikomanagement. Darüber hinaus hat 

die Geschäftsführung eine Menschenrechtsbeauftragte benannt, die die Umsetzung der 

gesetzlichen Sorgfaltspflichten überwacht. Durch klare Zuständigkeiten, verbindliche interne 

Richtlinien sowie regelmäßige Schulungen stellen wir sicher, dass das Risikomanagement in allen 

maßgeblichen Geschäftsprozesse verankert sind. 

 

Risikoanalyse 

Wir betreiben ein systematisches Risikomanagementsystem, das menschenrechtliche und 

umweltbezogene Risiken sowohl im eigenen Geschäftsbereich als auch in unseren Lieferketten 

umfasst. Die Risikoanalyse erfolgt mindestens einmal jährlich sowie anlassbezogen. Dabei 

berücksichtigen wir interne und externe Daten und bewerten Risiken unter anderem anhand von 

Branchen- und Länderfaktoren. Die Bewertung orientiert sich am Katalog menschenrechtlicher 

und umweltbezogener Risikofelder gemäß § 2 Abs. 2 und 3 LkSG. 

Im Rahmen der für das Geschäftsjahr 2024 durchgeführten Risikoanalyse wurden Risiken im 

eigenen Geschäftsbereich und im Bereich der unmittelbaren Zulieferer identifiziert, gewichtet 

und priorisiert. Aufgrund der bereits bestehenden angemessenen und wirksamen 

Präventionsmaßnahmen kann Risiken wirksam begegnet werden.  

Im eigenen Geschäftsbereich werden folgende Risikofelder prioritär behandelt:  

- Missachtung von Arbeitsschutz und arbeitsbedingten Gesundheitsgefahren 

- Verbot der Ungleichbehandlung in Beschäftigung 

- Verbot des Vorenthaltens eines angemessenen Lohns 
 

In unserer Lieferkette werden folgende Risiken priorisiert:  

Zu den wesentlichen Risiken zählen insbesondere: 

- unzureichende Arbeitsbedingungen und Niedriglöhne 

- Zwangs- und Pflichtarbeit 

- Kinderarbeit 

- Diskriminierung 

- Einschränkung der Vereinigungsfreiheit 



- unsichere und gesundheitsgefährdende Arbeitsbedingungen 

- umweltbezogene Risiken mit Auswirkungen auf Menschen 

Die konkreten Prozesse und Maßnahmen sind in internen Richtlinien und Managementsystemen 

definiert, die regelmäßig überprüft und weiterentwickelt werden. Diese entsprechen den 

Anforderungen des LkSG. 

 

Präventions- und Abhilfemaßnahmen 

Werden in der Risikoanalyse oder im Rahmen des Beschwerdeverfahrens Risiken im eigenen 

Geschäftsbereich oder im Zuliefererbereich festgestellt, so werden unverzüglich angemessene 

Präventionsmaßnahmen ergriffen. Bei unmittelbaren Lieferanten setzen wir systematisch 

präventive Maßnahmen um, insbesondere durch vertragliche Verpflichtungen, risikobasierte 

Prüfungen sowie durch Schulungen und Dialogformate. Bei mittelbaren Lieferanten erfolgt dies 

anlassbezogen, insbesondere wenn wir substantiierte Kenntnis über mögliche 

menschenrechtliche oder umweltbezogene Risiken oder Verletzungen erlangen. Die Einhaltung 

unserer Standards überprüfen wir regelmäßig durch risikobasierte Audits und Kontrollen. Bei der 

Feststellung einer Verletzung einer menschenrechts- oder umweltbezogenen Pflicht ergreifen wir 

angemessene Abhilfemaßnahmen, die je nach Einzelfall von Verbesserungsmaßnahmen und 

Entwicklungsplänen bis hin zur Beendigung der Geschäftsbeziehung reichen können. 

Die Wirksamkeit der Präventions- und Abhilfemaßnahmen überprüfen wir jährlich sowie 

anlassbezogen. 

 

Beschwerdeverfahren 

Unser angemessenes unternehmensinternes Beschwerdeverfahren ist ein wesentlicher 

Bestandteil der Umsetzung unserer Sorgfaltspflichten. Es steht allen potenziell betroffenen 

Personen innerhalb unserer Lieferketten sowie unseren Mitarbeitenden offen. Hinweise auf 

mögliche Verstöße können vertraulich und auf Wunsch anonym telefonisch und über unsere 

Meldekanäle, insbesondere die IKEA Trustline sowie den Ombudsmann, eingereicht werden. Das 

Verfahren ist öffentlich zugänglich, vertraulich und auch anonym nutzbar. Wir stellen sicher, dass 

alle Hinweise sorgfältig geprüft und Hinweisgebende vor Benachteiligung geschützt werden. 

Weitere Details zum Ablauf sind in internen Richtlinien geregelt. Die Verfahrensordnung ist auf 

der Unternehmenswebsite von IKEA öffentlich zugänglich. 

Die Wirksamkeit des Beschwerdeverfahrens wird einmal im Jahr sowie anlassbezogen geprüft. 

 

Dokumentation 



Die Erfüllung der gesetzlichen Sorgfaltspflichten wird fortlaufend dokumentiert. Die 

Dokumentation wird ab ihrer Erstellung für mindestens sieben Jahre aufbewahrt 

 

Kontinuierliche Verbesserung und Dialog 

Die Umsetzung unserer Sorgfaltspflichten ist ein fortlaufender Prozess. Wir überprüfen 

regelmäßig die Wirksamkeit unserer Maßnahmen und entwickeln unsere Ansätze kontinuierlich 

weiter. Ein offener Dialog mit unseren Lieferanten und Geschäftspartner*innen ist dabei zentral. 

Wir unterstützen sie bei der Weiterentwicklung ihrer Prozesse und erwarten ein kontinuierliches 

Engagement zur Verbesserung der Arbeits- und Umweltbedingungen. 

 

Mehr Informationen:  

Ingka Group Policy on Human Rights & Equality 

Sustainability | Ingka Group 

IngkaGroup_AnnualSummaryandSustainabilityReport_FY25.pdf  

 

https://www.ingka.com/static/human-rights-and-equality.pdf
https://www.ingka.com/sustainability/
https://assets.site.ingka.com/ingka-com/reports/IngkaGroup_AnnualSummaryandSustainabilityReport_FY25.pdf#page=25

